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Schötz. Es war wieder ein Kulturabend à la Träff Schötz: Da finden sich Kunstschaffende aus den Sparten 
Theater, Musik, Tanz, Literatur und Unterhaltung für den einen Abend zum einen Träff-Punkt ein. Mit einem 
einmaligen Programm, das vor Vielfalt strotzt. «Oh Mann, diese Weiberei», nannte sich das Projekt vom Sams-
tagabend. Dabei wurden dämliche Klischees herrlich durcheinandergewirbelt, hinterfragt und auf den Kopf 
gestellt. Zu entdecken gabs zwei junge Kunstschaffende aus der Region: die Schötzer Sängerin Lea Fries (Bild 
links), Absolventin der Jazzschule, und die Ettiswiler Filmerin Judith Kurmann, die den Streifen «Connie» zeig-
te, ihre Abschlussarbeit an der Zürcher Hochschule für Künste. Der bekannteste Hausmann der Schweiz, 
Bänz Friedli (Bild Mitte), berichtete von Desperate Houseman, von seinem Putzfimmel und gab Tipps gegen 
Hickel an den Fingern. Das Frauenteam «Ohne Wiederholung» mit Rachel Röthlin und Gabriela Renggli (Bild 

rechts) siegte im Theatersport-Duell gegen die zwei Männer von «anundpfirsich», welches Albi Christen unauf-
fällig und dennoch spannend moderierte. Zu geniessen war Improvisationskunst auf höchstem Niveau. Inter-
views wurden rückwärts geführt, Lieder aus dem Stegreif komponiert, Publikumsanregungen in Sekunden-
schnelle umgesetzt. Und für Staunen sorgte das elegante Profi-Tango-Tanzpaar Daniel und Lornea Ferro oder 
das Duell des Strickers Stefan Arnold gegen die Schötzer Handarbeitslehrerin Luzia Kunz-Limacher oder die 
Dekoration im Treppenhaus, Saal und auf der Bühne. Ein dreieinhalbstündiges Programm – viel, für die einen 
etwas gar viel Kleinkunst auf höchstem Niveau. Zu hoffen ist, dass die grosse Begeisterung im vollen 
St.-Mauritz-Saal die Projektmacherinnen und -macher vom Kulturverein Träff Schötz zu neuen Taten anzu-
spornen vermag. tr� Fotos Mathias Bühler

Oh Frau, waren die herrlich, oh Mann, diese Weibereien

Faszinierende Spielereien
Schötz | Vernissage zur Ausstellung von Emma Greber im Schulhaus III

Mit Stoffen aller Art, Nadel, Fa-
den und Fingerhut fertigte 
Emma Greber im Laufe vieler 
Jahre Kunstwerke, die eines 
gemeinsam habe: eine unend-
liche Liebe zum Detail und zur 
Farbgebung. 

Bereits zum neunten Mal ist es gelungen, 
eine Schötzer Künstlerin für eine Aus-
stellung im Schulhaus in Schötz zu ge-
winnen. Wobei sich Emma Greber nicht 
als Künstlerin sieht, sondern eher als 
Kunsthandwerkerin.

Kreative Gestalterin 
Den vielen Besucherinnen und Besu-
chern der Vernissage war Emma Greber 
schon lange bekannt, vielleicht nicht als 
Stickkünstlerin, aber sicher als Gestalte-
rin von überaus originellen Schaufens-

tern in der ehemaligen Sattlerei Greber 
in Schötz, die sie zusammen mit ihrem 
Mann lange und erfolgreich geführt hat. 
In ihren Begrüssungsworten hielt Colet-
te Haas von der Arbeitsgruppe «Kunst in 
die Schule bringen» fest, dass es ihr schon 
damals schwer gefallen sei, den Laden 
von Emma Greber ohne Geschenk zu 
verlassen, selbst die Verpackung eines 
Gegenstandes sei eigentlich schon ein 
kleines Kunstwerk gewesen. 

In dieser Ausstellung ist zu sehen, was 
in stillen Stunden aus Stoff und Fäden, 
Form, Gestalt und Ausdruck gefunden 
hat. Die Leidenschaft zum Sticken hat 
bei Emma Greber auf eindrückliche Art 
Kunstformen angenommen. Beim Sti-
cken vergisst sie die Zeit und taucht ein 
in eine andere Welt voller Ruhe. 

Aber nicht nur Stoff und Faden finden 
zusammen, Emma Greber ist immer auf 
der Suche nach Stickutensilien, die sie in 

ihre Arbeiten einbauen kann. In Bro-
ckenhäusern und Mercerieläden wird 
nach Herzenslust gestöbert. Auch Ge-
genstände aus der Natur finden Eingang 
in ihre Werke. In ihrer Laudatio ist es Ruth 
Greber-Feurer gelungen, den Gästen mit 
sehr persönlichen Worten die vielfältigen 
Werke von Emma Greber näher zu brin-
gen. Die musikalischen Intermezzi von 
Franziska Lienhard passten wunderbar 
zur Ausstellungsatmosphäre.

Inspirationen aus dem Alltäglichen, 
freudvoll-kraftvoll und kunstvoll umset-
zen – eine Ausstellung, die man in freudi-
ger Stimmung anschaut und beglückt ver-
lässt.� ke

Die Ausstellung ist noch bis zum 30. Mai 
zugänglich, in der Bibliothek und den Gängen 
des Schulhauses III in Schötz.
Öffnungszeiten:  Di: 15.10 bis 16.30 Uhr;  
Mi: 13.30 bis 15.00 Uhr, Do: 16.00 bis 18.00 Uhr; 
Fr: 18.30 bis 20.00 Uhr; Sa: 09.30 bis 11.00 Uhr.

Emma Greber beim «Noschen» in ihrem Nähkästchen, das sie überallhin be-
gleitet.� Foto Käthi Estermann

Vielfältiges Jahreskonzert
Grosswangen | Brass Band Frohsinn vor ihren Auftritten

Am, Freitag, 8. Mai, und Sams-
tag, 9. Mai,  jeweils um 20 Uhr 
lädt die Brass Band Frohsinn 
zum Jahreskonzert. 

Unter der kompetenten Stabführung von 
Rino Chiappori haben die Musikantin-
nen und Musikanten der Brass Band 
Frohsinn ein abwechslungsreiches Pro-
gramm einstudiert. Im ersten Konzertteil 
spielt sie unter anderem «Diversions» 
von Philip Sparke. Diese Komposition 
hat der Verein als Selbstwahlstück für das 
Kantonale Musikfest Jura 2009 ausge-
wählt. Zwei weitere Hörgenüsse erwar-
ten die Konzertbesucherinnen und -be-
sucher im zweiten Teil: das Bassposau-
nensolo «If I Were a Rich Man» interpre-
tiert von Reto Tschopp und das Cornet-
Trio «Flying Fingers» von Goff Richards, 
mit effektiv fliegenden Fingern gespielt 
von Sämi Scherrer, Elena Scherrer und 
Karin Wagner.

Eröffnet werden die Konzerte am Frei-
tag von den Young Brassers Ettiswil-
Grosswangen-Buttisholz unter der Lei-
tung von Martin Bättig und am Samstag 
durch die Young-Brassers-Beginners 
Band unter der Leitung von Reto 
Tschopp.

Die Frohsinn-Musikantinnen danken 
allen Freunden und Gönnern für die stete 
Unterstützung und wünschen den Besu-
chern einen unterhaltsamen Abend.� rb

Jahreskonzert Brass Band Frohsinn, 

Freitag, 8. Mai, und Samstag, 9. Mai,   

jeweils um 20 Uhr, im Gasthaus 

 zum Ochsen, Grosswangen.

Die Brass Band Frohsinn bei der Probenarbeit.� Foto zvg

Vereine

60-mal Blut 
gespendet
Grosswangen. Der Samariterverein 
Grosswangen führte im April das alljähr-
liche Blutspenden durch. Dabei konnte 
dem treuen Blutspender Alois Künzli zur 
60. Blutspende gratuliert werden.

 Als Dankeschön erhielt er von der 
Präsidentin des Samaritervereins Gross-
wangen, Brigitte Bösch, einen feinen 
Gratulationstropfen. Die nächste Blut-
spende findet am 28. September 2009 
statt.� mb 

Ehrenmitglied
Grosswangen. Anlässlich der Dele-
giertenversammlung vom Samstag, 25. 
April, durfte das treue Samaritermitglied 
Bruno Herzog die wohlverdiente Henry-
Dunant-Medaille in Neuenkirch in Emp-
fang nehmen. 

Der ganze Samariterverein gratuliert 
Bruno Herzog herzlich für seine 25-jähri-
ge Treue zum Verein. Der Verein hofft, 
dass er noch lange auf seine Hilfe zählen 
darf.

Die Henry-Dunant-Medaille ist die 
höchste Auszeichnung, die ein Samariter 
erhalten kann. � mb

Bruno Herzog macht seit 25 Jahren 
im Samariterverein Grosswangen 
mit. � Foto zvg


